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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
ährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
— Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus in 
horn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


nnahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


| 
| Bebastion und Erpedition, Bäckerfir, 39, 1 Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


fernſpric-Anſchluß Ur. 75. 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld 1,50 Mark. Auswärts bei allen . pebttiomen 
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Für die Monate 


Mai 


Suni 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postäustalten, den Abholestellen, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 


Frei ins Haus durch die Austräger IL, 40 Mk. 


Vererbung des ländlichen Grundbeſttzes. 


Von dem im Auftrage des Miniſtertums für Vandwirthſchaft 
Domänen und Forſten von Profeſſoe De. Sering herausge- 
gebenen Werke: „Die Vererbung des ländlichen Grundbeſitzes 
im Königreich Preußen“ find kürzlich Heft IV. XI und XIII 
im Verlage von Paul Parey Berlin erſchienen. 8 

Heft IV behandelt den OberlandesgerichtsbezirkCaſſel, jedoch 
ausſchließlich des Fürſtenthums Waldeck, und den Kreis Schmal⸗ 
kalden und hat den Regierungsrath Holzapfel in Höxter 
a. W. zum Verfaſſer. 1 

Heft XI des genannten Werkes, bearbeitet von Dr. Bu ſch 
in Ciſſel, behandelt die Provinz Weſtpreußen. Nach 
einer einleitenden Schilderung der Bevölkerung, der Bodenver⸗ 
hältniſſe und der Grunbbefigsertgeilung folgt im Theil I die 
Darſtellung der geſchichtlichen Entwickelung des Erbrechts und der 
Erbgewohnheiten und eine Ueberſicht über das geltende Erbrecht und 
das eheliche Güterrecht. Der II. Theil behandelt die hereſchenden 
Vererbungsgewohnheilen. Danach bildet auch in der Provinz 
Weſtpreußen die ungetheilte Vererbung des Grundbeſitzes die Regel. 

heilungen kommen nur in den rein polniſchen Kreiſen Neu⸗ 


mark und Karthaus häufiger vor. Die geſchloſſene Vererbung 


erfolgt beim Großgrundbefitze regelmäßig auf Grund Teſtaments, 
m unſelbſtſtändigen Parzellenbeſitze im Wege der geſetzlichen 
Eebfolge, während der ſelbſtſtändige bäuerliche Beſitzer den 
gabevertrag bevorzugt. Bel der Vererbung des ſelbſtſtändigen 
dauerlichen Beſitzes wird der Hofeserbe in dem Überwiegenden Theile 
der Höhendiftrikte gegenüber den Miterben bevorzugt, während in 
dem Weichſel⸗Nozat Delta, den angrenzenden Niederun zen und 
der Weichſelniederung die gleichmäßige Theilung des Geſammtnach⸗ 
laſſes, einſchließlich des Hofeswerths, üblich iſt, eine Gewo hn heit 
Welche bereite auf die benachbarten Höhengediete übergreift. Beim 
N anielbfttänbigen Parzellenbefite hat ſich eine 
ni Gerausgebibe regelmäßiger Vererbung in derſelben 
n dem „Hefte,. Pro oinz Po ſen, anfaffs 
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Der Sohn der Fremden. 


Roman in drei Theilen von O. El ſter. 
(Nachdruck verboten.) 
32 Fortſetzung. 

„Sie ſehen, Sie wiſſen mir nichts zu entgegnen, lieber 
Herr,“ ſprach mit leichtem Lä heln der Juſtizrath walter. „So 
hören Sie denn den Vorſchlag des Grafen. ZH bin beauftragt. 
ür Sie, d. h. auf den Namen Ihrer Gattin, in Nordamerika 
oder ſonſt einem überſeeiſchen Lande eine hübſche Beſizung, ein 
Landgut, eine Farm oder dergleichen zu kauen und Ibnen dieſe 
8 zum Wohnſitz und zur Bewirthſchaftung zu Überlaffen. 

pH babet eine Summe von 150 000 Mark verwenden. Sie 

ee Graf meint es gut mit Ihnen.“ 


ard rang nach Luft. Er wußte nicht, wie er dieſen 


Vorſchlag aufne a 
die man ihm . — . War es wirkuch eine Verſöhnung, 


ö war es eine Falle, 
Juriſt ihm ſtellte? Eine ſolche Beſitzung fein Eigen ae 
war von jeher fein Wunſch geweſen. Aber wenn er in dat 
kroniſch lächelnde Geſicht des Juſtizraths blickte, dann übermannte 


ihn der Zorn aufs Neue, und er vermochte nicht, L 

keit des Vorſchlages zu glauben. ct, an die Ehrlich 

0 „Sie ſcherzen, Herr Juſtizrath,“ rang es ſich von feinen 
pen. 

„Durchaus nicht mein Lieber.“ verſetzte Juſtſzrat) Wed e⸗ 
Meyer, „es iſt mein vollkommener Ent! Sie brauchen nur 
unsere Bedingungen zu erfüllen, und Ihre Gattin wird in einiger 

eit Befitzerin eines Landgutes, eines ſchuldenfreien Landgules, im 
für be von 150,000 Mark. Ich denke drüben in Amerika läßt ſich 
dieſe Summe ſchon ein hübſches Gut erwerben,“ 

»„Alſo doch Bedingungen!“ 
mal ne Fi Beſter, ohne Bedingungen geht es nun eins 


„Welches find die Bedingungen 2“ 


Mittwoch, den 


zunächſt in der Einleitung eine Ueberſicht über die ältere Agrar; 
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geſchichte der Provinz ſowle über ihre wirtgſchaftliche Entwickelung 
und einen agrarſtatiſtiſchen Ueberblick. Theil 1 ſchildert dann die 
Vererbung des bäuerlichen Beſitzes. Die übliche Form der Ver⸗ 
erbung iſt der Ueberlaſſungsvertrag: regelmäßig geht der Beſitz 
geſchloſſen auf einen Erben über, welcher vor ſeinen Miterben er⸗ 
heblich bevorzugt wird. Realtheilung if nur in einzelnen Gegen⸗ 
den, Fauptſächlich bei den Polen im Süden der Prooinz üblich. 
Im II. Theile behandelt der Verfaſſer die Vererbung des Groß- 
grundbeſitzes. Dieſer wird gewöhnlich auf Grund eines Teſta- 
ments vererbt; die Theilung des Beſitzes im Erbgange findet im 
Allgemeinen nicht ſtatt. 


Zur Kaualvorlage 


bringt die konſervative „Elbinger Ztg.“ einen Artikel, dem 
wir Folgendes entnehmen: 

„Die Ausſichten des Mittellandkanals ſcheinen 
augenblicklich ſehr ſchlechte zu ſein. Die Erſahrung lehrt ja 
aber, daß ſchon mancher entſchiedene Gegner einer Regierungs⸗ 
vorlage doch ſchließlich für das Geſetz eingetreten, oder wie der 
parlamentariſche Ausdruck hierfür lautet: „umgefallen“ iſt. Die 
Möglichkeit iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß es auch diesmal ſo 
kommen könnte, zumal ſich die Regierung ſchließlich doch wohl 
bereit finden dürfte, die von den geſchädigten Landestheilen 
geforderten Kompenſationen für die Nachtheile, die ihnen aus dem 
Kanal erwachſen könnten, zu bewilligen. Die Schleſier werden 
ſicherlich nicht locker laſſen und mit Entſchiedenheit auf ihren 
Forderungen der Oderregulierung und der Tarifherabſetzungen 
für oberſchleſiſche Kohle ꝛc. beharren. Wir glauben, daß auch 
unſere weſtpreußiſchen Abgeordneten recht wohl in der 
Lage find, für das große Kulturwerk einer Verbindung des 
Rheins mit der Elbe zu ſtimmen, da unſere Provinz ſicherlich 
keine Nachtheile von dem Kanal zu befürchten hat. Da aber 
andererſeits die Vortheile für unfere Gegend nicht jo groß find, 
daß unſere Volksvertreter leichten Herzens hunderte von Millionen 
für das weſentlich der weſtdeutſchen Induſtrie zu gute kommende 
Werk bewilligen werden, jo dürfte es angezeigt fein, daß man ſich 
auch in Weſtpreußen gewiſſe Kompenſationen von 
der Regierung verſprechen läßt. Fordert man ungezählte Millionen 
für den Mittellandkanal, ſo wird die Regierung gewiß auch nicht 
anſtehen, unſerer Provinz einige Hunderttauſende in beſtimmte 
Ausſicht zu ſtellen, um damit einige Projekte in die Wirklichkeit 
umzuſetzen, die für Weſtpreußen von ganz ungeheurer Bedeutung ſind. 
Wir meinen die Weichſelregulterung, die Einrichtung 
eines Umſchlagshafens in Graudenz, eines Holz 
bafens unterhalb Thorns und die Verbreiterung 
des Bromberger Kanals. Jedenfalls lohnt es, darauf 
aufmerkſam zu machen, daß augenblicklich die Gelegenheit günſtig 
iſt, für Weſtpreußen einige Vorthelle herauszuſchlagen. Mag 
man das auch immerhin einen Kuhhandel, ein Schachergeſchäft 
nennen, das geniert nicht. Das Hemd iſt uns näher als der 
Rock, und die Regulierung der Weichſel und was drum und 
dran hängt, die Hebung unſeres Holzhandels und unſerer Holz⸗ 
induſtrie iſt uns wichtiger, als das Mittellandkanalprojekt. Da: 
rum wäre es gut, wenn unſere Vertreter Weſtpreußens dleſen 
Standpunkt recht energiſch vertreten würden und ſich über die Be⸗ 
dingungen einigten, unter denen ihre Stimmen zu haben find.“ 
— . — — —— ——— — — — — 


„Sie und Ihre Gattin verpflichten ſich, niemals wieder 
nach Deutſchland zurückzukehren. Außerdem müſſen Sie jedes 
Jahr eine beglaubigte Abrechnung über die Bewirthſchaftung des 
Landgutes ablegen, damit wir ſehen, ob Sie auch ein guter und 
getreuer Verwalter des Ihnen anvertrauten Gutes find ..“ 

„Sind Sie toll?“ 

„Durchaus nicht, Herr Wilſon. Wir wollen nur nicht, daß 
Gräfin Amalie Eleonore in Armuth und Elend verfinkt. Sie 
müſſen unſere Fürſorge anerkennen. Sieht man in einigen Jahren, 
daß Sie es redlich und ernſt meinen, fo läßt ſich über die Nuf⸗ 
hebung der zweiten Bedingung reden.“ 
ee werde auf Ibre Bedingungen überhaupt nicht ein⸗ 

„Herr Wilſon, ich mache Sie auf den erſten Theil unſerer 
eg aufmerkſam.“ 5 10 

„Ich fürchte Ihre Drohungen nicht. Leben Sie wohl.“ 

Ohne noch einen Blick auf das erſtaunze Geſicht — An- 
walts zu werfen, verließ Richard das Zimmer. Der Juſtizrath 
ſchüttelte den Kopf. „Da haben wir uns ja einmal gründlich 
in dem Burſchen getäuſcht,“ murmelte er. „Es ſteckt doch mehr 
Ehrgefühl in ihm, als wir annahmen. Ein Anderer hätte mit 
beiden Händen zugegriffen. Da muß ich doch dem Grafen gleich 
Bericht erſtalten und anfragen, was nun geſchehen ſoll.“ 

8 5 ſetzte ſich an den Schreibtiſch und vertiefte ſich in fein: 
rbeit. 

Richard Wilſon eilte mit raſchen Schritten durch die Straßen. 
Er nahm keinen Omnibus und benutzte die Untergrundbahn nicht, 
weil er hoffte, der weite Weg nach Highgate würde ſein kochendes 
Blut abkühlen, ſo daß er wieder einen klaren Gedanken zu faſſen 
vermöchte. Es ſtand bei ihm fest, daß er auf dieſe Vorſchläge 
des Grafen nicht eingehen konnte; fie waren von einem enk⸗ 
ehrenden Mißtrauen dictirt, das er wahrlich nicht verdient hatte. 
Das war keine Versöhnung, ſondern ein Schimpf für ihn, dem 
man nicht zutraute, das Gut ſeiner Gattin redlich verwalten zu 
können. Schon daß man die zu erwerbende VBeſitzung auf den 


Wir find zwar ſeſt davon überzeugt, daß unſere liberalen 
Abgeordneten auch ohne einen ſolchen „Kuhhandel“ für die 
Kanalvorlage ſtimmen werden, indeſſen wollen wir unſeren Leſern 
die Vorſchläge des konſervaliven Elbinger Blattes doch nicht vor⸗ 


enthalten. Wenn wir irgend eine Zuſage im obigen Sinne 
erreichen könnten, wäre das ficher nicht zu verachten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 25. April. 


Der Kai ſe r. der ſich am Sonntag an der Geburtstagsfeier 
König Alberts in Strehlen bei Dresden betheiligte, traf Montag 
früh in Karlsruhe ein. Es hereſchie prächtig:s Witter 
Großherzog Friedrich begrüßte am Bahnhofe jenen kaſſerlichen 
Neffen; ferner waren zugegen der Ecbgroßherzog, die Prinzen 
Max und Karl, der preußlſche Geſandle v. Elſendecher, ſowie 
der kommandirende General des 14. Armeelorps v. Bülov In 
offenem Wagen erfolgte die Fahrt nach dem Reſidenzſchloſſe. Nich 
dem Familienfrühftäd begab ſich der Kaiſer mit dem Ecbgroßser- 
zog nach Kaltenbronn zur Auerhahnjagd. Am Donnerſt ag wird 
Se. Majeſtät nach Rarlsrube zurückkehren. 

Beſuch Kaiſer Wilhelms in Wien? In Wien 
verlautet mit Beſtimmtheit, daß Kalſer Wilhelm zur Eathüllung 
des Denkmals des Erzherzogs Albrecht am Pfingſtſonntag dort 
eintreffen werde. Prinzregent Luitpold von Bayern und der 
König von Rumänien werden zu dieſer Feier gleich falls 
erwartet. N 

Während ſeiner Anweſenheit im Reichslande im Mai 
wird der Kaiser nach der „Voſſ, Ztg.“ einen Ausflug nach dem 
zwiſchen Zabern und Pfalzburg gelegenen Lichtenberg machen, um 
das dort gelegene Schloß zu beſichtigen. Dieſes ſoll dem Ber- 
nehmen nach als Krongut angekauft und ähnlich wie Uroille zum 
Sommeraufenthalt der kaiſerlichen Familie eingerichtet werden. 

Der jüngft ſchwer erkrankten Prinzeſſin Adelgunde 
von Bayern geht es jetzt wieder etwas beſſer; auch die 
Nahrungsaufnahme verſpricht eine beſſere zu werden. 

Der Reichskanzler und die ſämmtlichen Miniſter 
waren am vergangenen Sonntag der Einladung des Staats⸗ 
ſekretärs v. Bülow zu einem Glaſe Bier gefolgt. 

Zum Unterſtaatsſekretair im preußiſchen Finanz⸗ 
minifierium iſt der Geh. Ober⸗Finanzrath Lehnert nunmehr 
ernaunt worden. Dem Vernehmen der „Poſt“ zufolge liegt es 
in der Abſicht der Regierung, an die Spitze der ſeither von dem 
Unterſtaatsſekretair mitverwalteten Etats- und Kaſſenabtheilung 
des Finanzminiſteriums einen beſonderen Direktor zu ſtellen, für 
welchen Poſten der Wirkl. Geh. Ober Fananzrath Grandke 
in Ausſicht genommen iſt. 

An Stelle des ausgeſchiedenen Unterſtaats ſekretärs v. Bart ſch 
iſt der vortragende Rath im preußiſchen Cultus miniſterium Dr. 
Foerſter zum Mitgliede des Disciplinarhofs für nicht richter⸗ 
liche en ie worben. 

m Tode sta ge des Generalſeldmarſchalls Grafen 
Moltke, am Montag, ließ der Kalſer in — Kapelle ee 
Creiſau in Schleften einen Kranz mil weißer Atlasſchleife nieber- 
legen. Auch von den Offizterkorps des Leib-Küraffterregiments 
und des Füſilterregiments Generalfeldmarſchall Graf Moltke 
wurden Kränze niedergelegt. 
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Namen Eleonorens einſchreiben laſſen wollte, empörte ihn. Aber 
er hätte ſich aus Liebe zu Eleonoren mit dieſer Bedingung noch 
einverſtanden erklären können. Die anderen Bedingungen aber 
waren unannehmbar für ihn, wenn er ſich nicht ſelbſt verachten 
ſollte. Als er das kleine Haus in Highgate erreichte, war er 
mit ſich einig; er wollte die Bedingungen, die man ihm geſtellt 
hatte, in aller Ruhe feiner Gemahlin vortragen und ihr die Ent⸗ 
ſcheidung überlaſſen. Wenn ſie die Bedingungen annahm, dann 
hatte er ſich in ihr getäuſcht, dann konnte ſie ihn nicht ſo lieben 
und achten, wie er gehofft und geglaubt hatte. Dann mochte fie 
in ihr väterliches Haus zurückkehren, nachdem die Ehe gelöſt 
worden war. 

Mit dem Ausdruck der geſpannteſten Erwartung trat ihm 
Eleonore entgegen. Er verfuchte ein ruhiges Aeußere zu zeigen, 
aber eine innere Erregung entging dem ſcharfen Auge der 
liebenden Frau nicht. 

„Du warſt bei dem Juſtizrath?“ 

1 „Ja, und ich habe Dir viel zu erzählen. Höre mir aufmerk- 
am zu. 

Er zog Eleonore an ſich, preßte einen Kuß auf ihre Stirn 
und drückte ſie dann ſanft auf ihren Seſſel neben dem Kamin 
nieder. Darauf erzählte er ihr, ſich gewaltſam zur Ruhe 
zwingend und im Zimmer auf und ab gehend, die Unterredung 
mit dem Anwalt. „Ich lege die Entſcheidung“, jo ſchloß er, 
„in Deine Hand. Du weißt jetzt, daß man uns veelleicht 
zwingen kann, uns für einige Zeit zu trennen, denn dieſe 
Trennung könnte doch nur jo lange währen, als Du noch unter 
der väterlichen Antorſtät ſtehſt. Ich glaube aber, daß man dieſes 
Grwaltwitiel nicht anwenden wird, denn, wie der Juſtizrath 
fagte, an der Thatſache unſerer Ehe iſt ja doch nichts zu ändern. 
Auch über die Bedingungen der Schenkung, welche Dein Vater 
Dir zugedacht hat, Haft Du zu entscheiden, ich füge mich Deiner 
Entſcheidung.“ 

Richard hatte ſich abgewandt, fo daß fis fein Antlitz nicht 
ſehen konnte. Aber aus dem Beben ſeiner Stimme errieth 


Die Raiſer in iſt Montag Nachmittag 4½ Uhr von 
Primkenau wieder nach Berlin abgereiſt. Herzog Ernſt Güntder 
und feine Gewahlin begleiteten die Kaiſerin zum Bahnhof. 

In Klautſchou iſt ein Gouvernementsrath gebildet, 
dem die Berathung des Gouverneurs in Angelegenheiten obliegt, 
welche für die Kolonie im Allgemeinen von Bedtutung find. 
Auch die Sivilgemeinde iſt zur Mitarbeit am Wohle der Kolonie 
herangezogen worden. 

Durch kaum irgend etwas Anderes wird der wirth- 
ſchaftliche Auſſchwung Kiautſchous ſo deutlich 
illuſtrirt wie durch die ſich mehrenden Landverkäufe. 
Daß Grund und Boden zu rein ſpekulativen Zwecken erwor 
werden, iſt ausgeſchloſſen, da die Vetordnungen über Landerwerb 
dem einen Riegel vorſchieben. Das Streben des Gouvernements, 
Anſiedler herbelzuziehen und ihnen den Aufenthalt nach Kräften 
zu erleichtern, iſt recht erfolgreich. Beſonders gelingt es jetzt auch 
CThineſen heranzuziehen. Als ein weiteres Zeichen der Entwickelung 
unſerer Niederlaſſung ſei noch erwähnt, daß die Poſtagentur jetzt 
auch für den Privatverkehr telephoniſche Leitungen anlegt. 

Zu der lächerlichen Demonſtration des 
amerikaniſchen Capitäns Coghlan bemerkt die „Nord d. Allg. 
31 g.“: Die politiſche Tragweite derartiger Taktloſigkeiten eines 
einzelnen fremdländiſchen Difigiers wollen wir ſchon deshalb nicht 
überſchätzen, weil dieſelben, wie es ſcheint, imangeheiterten 

uſtande begangen worden find. Wir nahmen Act davon, daß 
Die vorgeſetzte Behörde fofort Correktur hat eintreten laſſen. — 
Die Correktufr, von der die „Nordd. Allg. Ztg.“ hier ſpricht, 
iſt in einer Erklärung des amerikanniſchen Staats ſekretärs Hay 
dem deutſchen VBotſchafter in Washington v. Holleben gegenüber 
zu erblicken, in welcher der ameritaniſche Staats ſekretär ſeine 
lebhafte Mißbilligung über das Benehmen des Capitäns Coghlan 
ausdrückte. — Was die beleidigenden Aeußerungen 
dieſes Capitäns ſelber angeht, ſo hat es ihm nicht genügt, ſich 
in prahleriſchen, Deutſchland verletzenden Auslaſſungen, zu ergehen, 
ſondern er hat auch in dem Club ein den deutſchen Kaiſer ver - 
höhnendes Spottgedicht vorgetragen. Coghlan wollte ſich gerade 
in einen anderen Club begeben, um dort ſein unwürdiges Treiben 
fortzuſetzen, als ihn eine Depeſche des Marineſekretärs Long traf, 
die ihn beordnete, ſofort ſein Schiff aufzusuchen. 

Die „Boss. 81 .“ bemerkt noch zu dem ganzen Hergang. 
den auch die engliſchen Blätter als einen beiſpielloſen verurtheilen, 
daß von deutſcher Seite im vorigen Jahre die Meinungsverſchleden⸗ 
heiten zwiſchen Dewey und v. Diederichs entweder überhaupt in 
Abrede geſtellt oder als völlig bedeutungslos bezeichnet und die 
entgegengeſetzten amerikaniſchen Meldungen als hetzeriſche Er⸗ 
findungen bezeichnet worden find. Daß der Bericht des Capftäns 
Coghlan lächerlicher Schwindel iſt, kann Niemand bezweifeln, der 
genau weiß, was deutſche Seeoffigiere Diohungen oder Be⸗ 
leidigungen gegenüber zu thun gewohnt find. Es wird an einer 
amtlichen Erklarung über den Vorfall hoffentlich nicht lange fehlen 
und es darf verlangt werden, daß Herr Coghlan eine empfindliche 
Strafe erhält. 

Der Geſetzentwurf zum Schutze Arbelts⸗ 
williger ſoll nun einer „allerneueſten“ Meldung zufolge 
doch dem Bundesrah bereits in den nächſten Tagen zugehen 
und dort ſo ſchnell gefördert werden, daß ſeine Berathung im 
Reichstage noch in dieſer Seſſion möglich wird. Vor wenigen 
Tagen war angegeben worden, die Regierung Habe auf die Ein⸗ 
bringung der Vorlage 3 Da von der jüngſten Nachricht 
aber auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ Notiz nimmt, ſo muß man 
doch wohl an eine baldige Einbringung des Entwurfs glauben. 

In der Ranalkommiſſion des preußiſchen Abge- 
oxrdnetenhaufes, die am heutigen Dienſtag ihre 
Berathungen beginnt, hat Abg. Graf Strachwitz (Ctr.) 
beantragt, vor der Abſtimmung über 8 1 don der Regierung die 
Beantwortung folgender Fragen zu erbitten: Sind Kanäle 
praktiſch angezeigt und ein beſſeres und billigeres Beförderungsmittel 
als Eiſenbahnen; welche Abſicht verfolgt die Regierung mit der 
Vorlage des Nhein-Elbelanals ; welches iſt die wirthſchaftliche 
Bedeutung des Kanals; if die Aus führung des Kanals techniſch 
möglich; wie berechnet ſich die Rentabilität des Kanals und wit 
eftalten fi die dafür gegebenen Garantieen von Dritten; mie 

ellt die Regierung ſich zu den Ausgleichs⸗Forderungen? 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
61. Sitzung vom 24. April. 

Zur erſten Leſung ſtehen zunächſt das Ausführungsgeſetz zum Han⸗ 
delsgeſetzbuch, das Ausführungsgeſetz nn Grundbuchordnung und daß 
Weſeßz betreffend die Landengefegtt en Vorſchriften über die Gebühren der 
Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher. Die breit Vorlagen werden debatte⸗ 
los der Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen, die ſich bereits mit den 
übrigen n beſchäftigt. 2 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurſs betreffend die Neu⸗ 
regelung der Gerichtsorganiſation für Berlin und Umgegend. 

Abg. D. Krauſe (natl.) bezeichnet den Entwurf als Eingriff in die 
Neichsgeſetzgebung. Die Annahme der Vorlage liegt weder im Intereſſe 
ſeine innere Erregung und ſein verletztes Ehrgefüghl. Sie erhob 
ſich und trat 8 En zu, legte die Hände auf ſeine Schultern 
und blickte ihm lächelnd in die Augen. 

„Haft Du einen Augenblick gezweifelt, lieber Richard,“ ſprach 
fie, „wie dieſe Entſcheidung ausfallen könnte? Wenn mein 
Vater aufrichtige Verſöhnung wünſchte, könnte ich meinen Stolz 
zum Opfer bringen, und auch Du wülrdeſt dieſer Verſöhnung 
nicht widerſtreben, dabon bin ich überzeugt. Mein Vater will 
aber keine Gerföhnung, er wirft uns nur ein anſtändiges Almoſen 
hin, wie Betllern, um unf’cer ledig zu werden. Dieſes Almoſen 
verſchmähe ich ebenſo, wie Du. Ich vertraue Dir ganz, mein 
Richard. Wir werden aus eigener Kraft uns eine Stellung in 
der Welt erwerben.“ 

Aufjubelnd zog Richard ſein junges Weib in die Arme. 
„Ich danke Dir,“ rief er, „von ganzem Herzen! Du ſollſt 
dieſen hochherzigen Entſchluß niemals zu bereuen haben.“ 

„Noch heute,“ ſprach ſie unter Thrären lächelnd, „ſchreibe 
ich an meinen Vater, um ihm mitzuthelſen, daß ich unter dieſen 
Bedingungen ſeine Hilfe zurückweiſen muß. Ich bin zur Ver; 
ſöhnung und Unterwerfung meines Stolzes jederzeit bereit, aber 
nicht unter Aufopferung meiner und Deiner Ehre!“ 


8. Kapitel. 


SGraf Haſſo war auf's Tiefſte empört über die abweiſende 
Antwort feiner Tochter und den Uebermuth Richard Wilſon's. 
Wie konnte dieſer Menſch es wagen, ſeine, des Grafen von 
Wölfispeim, Bedingungen zu verwerfen? Mußte der armſelige 
Burſche nicht froh fein, daß ſich der Graf überhaupt mit ihm in 
Unterhandlungen einließ? Der Graf wußte allerdings nicht, daß 
die täppiſche Rückſichtslofigteit und die allzu vorfigtige Schlauheit 
des Anwalts, der durch die vorausgeſchickten Drohungen Richard 
einzuſchüchtern meinte, Alles verdorben hatten, ſonſt würde er 
wohl noch einen Berſuch zur Verſöhnung gemacht haben. So 
aber folgte er den Worten des Juſtizraths und gab dieſem und 
de m engliſchen Anwalt Auftrag, mit der ganzen Strenge des 


des rechtſuchenden Publikums noch der Anwälte und würde verhängniß⸗ 
volle Folgen auch für andere große Städte haben. 
Abg. Dr. Por ſch (Str) hält den größten Theil der Bedenken dez 
Vorredners für begründet, desgl. Abg. Crüger ⸗ Bromberg (freiſ. Bp. ). 
Abg. Buſch (konſ.) iſt im Weſentlichen mit der Vorlage einver⸗ 


Juſtizminiſter Schöuſtedt: Die hier geäußerten fachlichen Be⸗ 
denken werden ſich widerlegen laſſen. Der bedeutende Zuwachs, den Berlin 
erſa hat, macht eine anderweite Eintheilung wünſchenswert Den 
Beweis, daß die Rechtspflege durch die neue Organiſation gefährdet wird, 
hat man nicht erbracht. Es iſt auf die Thätigkeit der Anwälte und auf 
die Möglichkeit der Zunahme der Simultan⸗Praxis hingewieſen worden. 
Aber es wird gerade dadurch eine Verbeſſerung des gegenwärtigen Zuſtandes 
Abu daß man zahlreichere Anwälte bei allen drei Gerichten zuläßt. 

ch die Schwierigkeiten bei der Verfolgung von Schuldnern find nicht 
unüberwindlich. Es beſteht bei der Regierung die Wbficht, die Regtſter⸗ 
führung bei den Amtsgerichten ſchon vom 1. Januar n. 38. ab möglichſt 
zu konzentriren. N 
ae Abg. Schmidt ⸗ Warburg (Ctr.) nimmt eine abwartende Hal⸗ 
8 


ein. 
Nach einer Erwiderung des Juſtizminiſters Schönſtedt geht bie 
Vorlage an eine Kommiſſion von vierzehn Mitgliedern. 

ächſte . Mittwoch (Kleine Vorlagen, Antrag von Kardorff 
(freikonſ) betreffend Beſſerſtellung der Veteranen. Petitionen.) 


Ausland. 


China. Peking, 23. April. Wie verlautet, hat der deut ſche 
Geſandte dem Tſung⸗li⸗Yamen mitgetheilt, er werde trotz des yon 
ertheilten Urlaubs in Peking bleiben, bis die Verhandlungen über die 
Bahnlinie Tientſin⸗Tſchiukiang abgeſchloſſen ſeien. — Eine Meldung des 
engliſchen „Reuter'ſchen Bureaus“ beſagt: Es wird täglich klarer, daß 
die chineſiſche Regierung mehr reoktionär wird; ihre Haltung gegenüber 
den Ausländern droht unerträglich zu werden. Das Efung. i- 
Damen befteht jetzt aus Männern ohne Einfluß, ohne politiſche Kenntnifie; 
deren Auflellung bildet nur einen Theil des Planes der Kaiſerin⸗Witiwe 
den Verkehr mit den Ausländern zu erſchweren. Die Verſprechen des 
Tſung⸗li⸗Damen find, wenn fie nicht durch den von bitterer Fremden ⸗ 
ſeindſchaft erfüllten Großen Rath gebilligt ſind, ohne jeden Werth. Auf 
dieſe Weiſe wird daß Tſung⸗li⸗Damen lediglich zum Sündenbock und die 
außländiſchen Vertreter klagen darüber, daß Verhandlungen mit dem 
Tſung⸗li⸗Damen reine Zeitverſchwendung find. Man darf annehmen, daß 
bei Fortdauer dieſes Zuſtandes eine ernſte Gegenvorſtellung an die Kaiſerin 
direkt gerichtet werden wird. 


Zur Getreideausfuhr aus Rußland 


—— 3 ge nn ng 2 nn Sen ———— ů —ͤ ͤ ——— —— 

Ende März d. J. hat die ruſſiſche Kommiſſion zur Ordnung 
des Getreidehandels, ſpeziell zur Normirung der Getreideaus fuhr 
aus Rußland ihre Sitzungen beendigt. Die Jorſteher der Export⸗ 
handels⸗Ablhellungen der Börſenkomitees waren zur Theilnahme 
an den Sitzungen geladen, um ſich zur Sache zu äußern. Wie 
die „Nowoje Wremja“ in ihrer neueſten Nummer berichtet, hat 
ſich die Kommiſſion gegen eine allgemeine Geſetzgebung zur 
Normirung und überhaupt gegen Maßregeln zur Er⸗ 
ſchwerung der Getreideaus uhr aus geſprochen. 

Die Kommiſſion hat zunächſt die Normaltypen 
feftgefegt und in dieſer Hinſicht folgende Beſchlüſſe gefaßt: Für 
Weizen 1½ Proz. Mineralien - Beimiihung und 2 Proz. 
Roggen und Gerſte: was die Vermiſchung von Winterweizen 
mit Roggen anbelangt, jo muß der Prozentſatz von Roggen bei 
jeder Partie beſonders angegeben werden. Roggen kann 
2 Proz. Weizen und 2 Proz. andere Beimiſchung enthalten; 
Gerſte 3 Proz. verſchiedene Beimiſchungen und Darrengerſte 
2 Proz. verſchiedene Mineralien⸗ und 3 Proz. Futtermittel⸗Bei⸗ 
miſchung; Hafer 2 Proz. Wicke und Erbſen und nicht mehr 
wie 1 Proz. Mineralien. Schwarzer Hafer kann 5 Proz. 
verſchledene Beimiſchungen haben und endlich Mais 1 Proz. 
verſchiedene Beimiſchungen. 

Was Weizen anbelangt, ſo wurde noch der Vorbehalt 
zugelaſſen, daß die einzelnen Börſenkomitees wenn fie mehr Bei 
miſchungen ausführen wollen, weil lokale Bedingungen dies er⸗ 
fordern, ſich dieſerhalb an das ruſſiſche Finanzminiſterium 
wenden müſſen. 

Die projektirte Normirung ſoll ſchon von dieſem Sommer 
ab beginnen, wobei einzelnen Börſenkomitees noch eine längere 
Friſt gewährt werden kann. 

Die obige Normirung aber ſchließt nicht die Möglichkeit und 
das Recht aus, auch Getreide mit mehr Beimiſchungen auszu- 
führen, wobei aber für jedes erſte Proz. Mehrbeimiſchung zum 
Getreide 3 Proz. des ganzen Werthes des Getreides als Strafe 
zu entrichten iſt; für das zweite Prozent 1 Proz. und für die 
folgenden 2 Prozent des Geſammtwerthes des Getreides. 

Was die Aufſicht zur Kontrolle der richtigen Normirung be: 
trifft, ſo hat ſich die Mehrzahl in der erwähnten Kommiſſion 
gegen eine beſondere Einrichtung hierzu ausgeſprochen. Falls es 
aber unumgänglich nothwendig ſein wird, Lönnte man die Auffidht 
über die Getreideaus fuhr beſonderen Exportkommiſſionen unter 
der Auſſicht eines der Mitglieder der Börſenkomitees, von letzteren 
gewählt, übertragen. Wo keine Börſenkomitees vorhanden find, 
wird die Aufſichtskommiſſton aus drei Perſonen beſtehen, bie von 
der ſtädtiſchen Verwaltung aus den Lokalexporteuren gewählt 
werden. 


Geſetzes gegen Richard Wilſon vorzugehen. Vergebens warnte 
ihn die Grafin-Wittwe vor einem ſolchen Schritt, der nur Auf⸗ 
ſehen erregen mußte, ohne in Wirklichkeit etwas zu ändern. 
„Sag' Dich vollſtändig von Deiner mißrathenen Tochter los, 
das iſt der einzige Weg, den Du gehen kannſt, um mit Ehre 
aus dieſer häßlichen Geſchichte hervorzugehen.“ Das waren 
die Worte der alten Gräfin, aber Graf Haſſo hatte es ſich 
einmal in den Kopf geſetzt, ſeine Tochter dem Einfluß des 
— wie er meinte — leichtfertigen Richard Wilſon zu entziehen. 
Doch auch der Prozeßweg führte nicht zum Ziel, 
denn nach wenigen Tagen erhielt der Graf die Nachricht, daß 
Nichard Wilſon und Eleonore nach Amerika geflohen ſeien, wo 
die deutſche und die engliſche Geſetzgebung machtlos waren. Ri⸗ 
chard Wilſon war amerikaniſcher Bürger und ſtand unter dem 
Schutze der amerikaniſchen Geſetze, welche eine Verfolgung des 
Ehegatten wegen Entführung ſeiner jetzigen Frau nicht kennt, 
zumal die Gattin in die Entführung gewilligt und freiwillig die 
Ehe geſchloſſen hatte. Man that am Beſten, die ganze Ange⸗ 
legenheit auf ſich beruhen zu laſſen. 


Es blieb in der That nichts Anderes übrig! Mann kannte 
ja nicht einmal den Aufenthaltsort des jungen Paares, und ſich 
an die deutſche Geſandiſchaft in Waſhington wenden, davor 
ſcheutt Graf Haſſo zurück. So energiſch er ſich noch vor einigen 
Tagen gezeigt batte, fo raſch ließ er jetzt die Angelegenheit fallen. 
Er wollte nichts mehr von ihr hören; es folte nicht einmal der 
Name der Tochter vor ihm genannt werden. Er ſchüttelte die 
Scheu, die ihn bisher abgehalten hatte, fi in der Welt zu zeigen, 
gewaliſam ab und reiſte nach Berlin, wo er ſich ganz, wie ſonſt, 
den Vergnügungen und Zerſtreuungen der Geſellſchaft hingab. 


Sein oberflächlicher Charakter ließ ihn ſich über die ver⸗ 
ſteckten Anſpielungen einiger Spötter hinwegſetzen und half ihm 
den unangenehmen Vorgang zu vergeſſen. Nachdem der Winter 
= gen war, dachte er kaum noch an ſeine verlorene 

ochter. 


Auf der trockenen Grenze wird das Zollamt dieſe 
Kontrolle über den Export des Getreides ausführen. Um die 
Summen aufzubringen, die zur Organiſation der Kontrolle nöthig 
find, muß eine beſondere Gebühr in Höhe von % Kop. pro 
Pub exportirtes Getreide entrichtet werden; gleichzeitig dienen 
hierzu die Strafen für das Getreide, welches mehr Beimiſchungen 
enthält, als die Norm e a ' 

Die Exportkommiſſion können auch die Klagen der 
ausländiſchen Kaufleute annehmen und prüfen, welche ſich gegen 
tuſſiſche Kaufleute wegen Nichterfüllung der kontr 
Bedingungen richten. — Ferner hat die Commiſſion ſich noch 
ausgesprochen für die Einführung einer Bonifilation im Getreide- 
handel, fowie gleichzeitig auch für die Gründung einer 
Centralvertretung des Getreide ⸗Exporthandels zur 
Geltendmachung ihrer Wünſche. 

Alle dieſe projektirten Maßregeln ſollen jetzt dem ruffiſchen 
Finanzminiſter zur Eniſcheidung unterbreitet werden. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


Gollub, 21. April. In der vergangenen Nacht haben Diebe ver⸗ 
ſucht, in den Raum der Kämmerei⸗Kaſſeeinzubrechen. Eine 
äußere Scheide der Doppelſenſter iſt eingedrückt worden, während die innere 
Scheibe erſt mit friſchem Kalk beklebt worden iſt, um beim Eindrücken 
Geräuſch zu vermeiden. Durch das Eindrücken der erſten, ebenfalls mit 
Kalk beklebten Scheibe iſt jedoch ein Geräuſch entſtanden, welches den im 
Nebenzimmer ſchlafenden Rendanten erweckte und veranlaßte, die 
Verbindungsthür zu öffnen. Die Diebe find darauf entwichen. Vorher 
hatten ſie ein Fenſter der nachbarlichen Wohnung ausgehoben und waren 
eingeſtiegen, haben aber dort keine Verbindung mit dem Kämmerei⸗Kaſſen ⸗ 
Lokal gefunden. Die Gelbbeftände find übrigens in einem diebeß ſicheren, 
eiſernen Geldſchrank untergebracht. 

— Culm 23. April. Die Lehrer und Lehrerinnen der hie⸗ 
figen ſtädtiſchen Volks ſchulen find zu einer „gefelligen Vereinigung“ zu⸗ 
ſammengetreten. In den Vorſtand wurden die Herren Rektor Frehmark, 
Lehrer Kather, Sauter und Fräulein Schmadalla gewählt. — Am 1. April 
trat der älieſte Lehrer an der hieſigen Knabenſchule, Herr Gorski, nach 
56 Jahren 14 ie in den Ruheſtaud. Die dadurch frei gewordene 
3 hat die Regierung Herrn Jastak aut Neutuchel vom 1. 

ab übertragen. 

— Graudenz, 24. April. Eines plötzlichen Todes iſt am 
Sonntag Abend der Choriſt Guſtav Schlenker in Graudenz geſtorben. 
Schl. kam dem Anſcheine nach in angetrunkenem Zuſtande nach dem Stadt⸗ 
theater und wurde deshalb von dem Direktor verhindert, an der Auffüh⸗ 
rung, dei welcher ihm eine kleine Rolle augetbeilt war, Theil zu nehmen. 
Nach der Vorſtellung wurde er in einem Nebenraum des Thenterß tobt 
aufgefunden. Ein Herzſchlag hat wahrſcheinlich ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. Die Leiche wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. 

— Marienwerder, 24. April. Die Leiche des Herrn Pfarrer 
Steffen iſt heute Vormittag unter äußerſt —— Betheiligung zur 
letzten Ruhe beſtattet worden. In dem langen Trauerzuge, der von Schul⸗ 
kindern eröffnet wurde, befanden ſich etwa 25 auswärtige katholiſche Geiſt⸗ 
liche, darunter auch der greife Pfarrer von Tiefenau, Herr Baranoms ki, 
die Spitzen und zahlreiche Vertreter der hleſigen Königlichen und ſtädtiſchen 
bende Bet der und viele Andere; 

— Mewe, 28. April. In der letzten Nacht brannte in Czier⸗ 
ſpitz der Ku 1 ſtall mit ſämmtlichen noch vorhandenen Futtervorxäthen 
nieder. 75 Kühe und zwar ſehr 1 Milchvieh, find in den Sams 
men umgekommen. Ein Glück iſt es zu nennen, daß die ruſſiſchen 
Arbeiter, welche auf dem Speicherboden des abgebrannten Stalleß ſchlieſen, 
noch jo viel Zeit hatten, ihr Leben zu retten. Daß hier Brandſtiſtung 
vorliegt, iſt ſicher anzunehmen, umſomehr, als das ganze Gebäude von 
allen Seiten zugleich brannte. 

— Lautenburg, 21. April. In der Nähe unſeres Bahnhofes wird 
zur Zeit eine Telegraphenſtangen⸗Zubereitungsanftalt 
errichtet. Seit etwa zehn Tagen find hier zwei Obertelegraphen⸗Aſſiſtenten 
aus Danzig anweſend, die den Bau der Anſtalt leiten. Die Arbeiten ſind 
bereits ſoweit 1 daß der Betrieb in etwa acht Tagen 
en. 


ger 13 24. April. Eine Eh des K 

— „24. ® e run m Ko ie u⸗ 
rab, Löser beabfihtigen die del gen Mepörden ang nig ham 
25jährigen Beſtehens der hiefigen Cigarrenſabrit durch Uederreichung einer 
Adreſſe am Jubiläumstage. Ferner ſoll die große oder kleine Biegelichenn- 
ſtraße fortan den Namen „Löſer⸗Straße“ führen. 

— Zoppot, 24. April. Die Kaiſerin hat das Protektorat 
über den biefigen Kirchenbau übernommen. 

— Danzig, 24. April. Der hieſige Mechaniker Karl hatte 
vor zwei I die Figur eines erſten Leib huſaren in Bild. 
ſchnitzarbeit ausgeführt. Dieſe Arbeit erregte das beſondere 
eſſe des Kaiſers und gab dem Kaiſer auch Veranlaſſung, den 
persönlich kennen zu lernen. Inzwiſchen hat nun Herr Karl ein zw 
Kunſt werk vollendet, welches in Holzſchnitzerel die Erbeutung der ſilbernen 
Pauken in der Schlacht bei Kath. Hennersdorf zeigt. Durch ſeinen Flügel⸗ 
adjutanten Herrn Generalmajor v. Madenjen iſt der Kaiſer auf daß 
Kunſtwerk aufmerkſam gemacht worden und hat deu Verſertiger kürzlich 
N — zu Potsdam befohlen, damit er die Schnitzerei per⸗ 

n or e. 

g „ Aus Ostpreußen, 24. April. Am 3. Mai d. Is. findet von Vor f 
ge e 
Stutfoblen, 11 Mutterfinten, 6 4 jährigen Hengfien, 27 4 jährigen Wal ⸗ 
lachen und 21 4 jährigen Stuten ftatt. Die zum Verkauf kommenden ge» 
rittenen Pferde, werden am 1. und 2. Mar von 7 bis 10 Uhr Vormittagz 
unter dem Reiter, ſowie ſämmtliche Pferde von 4 bis 6 Uhr Nachmittags 
anf Wunjd an der Hand gezeigt. Für Perſonenbeſörderung zu den ber 
züglichen Zügen vom und zum Bahnhoſe Trakehnen wird am 1., 2. und 
8. Mai geſorgt fein. Liſten der zum Verkauf kommenden Pferde und die 
Verkaufsbedingungen ſind vom Hauptgeſtüt Trakehnen und dem Central» 
büreau des landwirthſchaſtlichen Miniſteriums in Berlin W. 9, Leipziger⸗ 
platz Nr. 7, zu erhalten. 

Inzwiſchen führten Nichard Wilſon und Eleonore ein ziemlich 
bewegtes Leben, welches die junge Frau wenigſtens in keiner Weiſe 
befriedigte. Nichard fand in Amerika wohl lets Beſchäftigung, 
indeſſen lediglich ſolche, welche nur die Armuth von ionen jerndielt, 
ohne fie aufalhmen und ſorglos in die Zukunft blicken zu laſſen. 
Richard ging einmal als Handlungs reiſender in das Land jeine 
Gattin wochenlang allein laſſend, dann fand er wieder Unter⸗ 
kommen an einer Reitbahn oder er ritt für die vornehmen Herren 
deren Pferde zu. Er verwaltete einige Wochen hinburd die 
Stallung einer großen Oanidus⸗Geſellſchaft, ein anderes Mal ward 
er wieder als Stallmeiſter in einem Cirkus angeſtellt. 

Aber alle dieſe Beſchäftigungen ſagten ihm auf die Dauer 
nicht zu und ſchienen Eleonore nicht würdig der Fähigkeiten und 
des Charakters Richards. Nur die Noth zwang ihn dazu, dleſe 
Stellungen anzunehmen. Einige Male wurden ihm vortheilhafte 
Anerbietungen gemacht, wiſſenſchaftliche Expeditionen oder Jagd⸗ 
partieen in das Innere des fernen Weſtens zu begleiten. Gern 
hätte er dieſe Anerbietungen angenommen, aber er konnte feine 
junge Gattin nicht allein in dem fremden Lande laſſen. Auch 
von Circusdirectoren und Rennſtallbeſitzern wurde er aufgeſucht; 
er ſchlug ihre Engagements aus, weil er wußte. wie unangenehm 
es Eleonore ſein würde, in wiederum in derartigen Stellungen zu 
ſehen. Während des Sommers war er einige Monate ohne jede 
regelmäßige Beſchäftigung. Die kleinen Erſparniſſe gingen zu 
Ende und mit Schrecken ſah er die Noth und die Armuth heran ⸗ 
nahen. Als er eines Tages in den Straßen New-Porks umher 
ging, um irgend eine paſſende Beschäftigung zu ſuchen, hörte er 
plötzlich hinter ſich feinen Namen rufen. Er wandte fi) um und 
erblickte einen alten Bekannten aus der Zeit ſeiner Beſchäfligung 
im Circus, welcher freudeſtrahlend auf ihn zueilte. 

„, Wilſon“, rief er, Richard beide Hände entgegenſtreckend, 
„ſieht man Dich endlich einmal wieder! Wo in Welt haſt 
Du die Jahre geſteckt, ſeitdem wir bei Renz in Hamburg zuſammen 


arbeiteten?“ 
(Fortſetzung folgt) 


Auslande fieht eine volftändige Neuregelu 


— 


Königsberg, 24. April. Am Freitag wurden der Feldmark 
von St. — (in der Nähe der Badeorte Rauſchen und Keusge) zwei 
tedbrieflichverfolgte, vielſach vorbeftrafte Einbrecher, namens 

ont® und Steinke, von dem in Rauſchen ſtationirten Gendarm aus 
Nothwehr erſchoſſen. Die beiden Einbrecher waren 1876 aus dem 
damaligen Gefängniſſe am Pregel, dem ſogenannten blauen Thurm, 


— Bromberg, 24. April. Der Verein der Sachſen beging 
am Sonnabend — Wah 5e die Feier des Geburtstages des Könige 
„Der Vorſitzende, Herr Ingenieur Heyne, brachte das Kalſerhoch 
auß. Die Feſtrede, welche das Vereinsmitglied Hert Diviſtonspfarrer Dr. 
1 hielt, feierte König Shen 2 1 85 e 

uldigungstelegramm an den König, ging w . 

Depeſche en 0 „J danke den Sachſen zu Bromberg herzlich für die mir 
zugeſandten freundlichen Glückwünſche. Albert.“ 

— Schulitz, pril. Zum Umbau der Bahnlinie Thorn⸗ 
Dromberg wird in nüchſter Zeit eine Abtheiling Pioniere, ber 
Rebend aus drei Offizieren, zwölf Unteroffizieren und 70 Mann, aus Berlin 
& auf die Dauer von ca, fünf Wochen Bürgerquartiere beziehen. — 
Die Richtigkeit dieſer Meldung, die und etwas abſonderlich vorkommt, 
müſſen wir dahingestellt ſein laſſen. D. Red.) 

— Argenan, 24. April. Zum Mordverſuch in Wodek 
werden uns noch "folgende Mittheilungen gemacht, die unſere ain Nor 
tig ergänzen, dem dort gegebenen Sachverhalt aber auch in einige inzel⸗ 

teu widerſprechen: Der Ausgedinger Johann Gerth in Wodek hatte ſeine 
W nem Stieſſohne Sıöt übergeben. Zwiſchen beiden entſtand 
Bald des Auögedinges wegen bittere Feindſchaft. Pehrt, der gerne Einen 
trinkt, wurde mehrmals von Stök mißhandelt. Stöks en Jahns 
2 gleichfalls Partei gegen Gehrt. Zuletzt verklagte Gehrt den Stk. 

k verlor den Prozeß und mußte an 100 Mark Werichtskoßten bezahlen, 
= fein Haß gegen Gehrt wurde dadurch natürlich noch vergrößert. Am 
einen ecktag Abend kam Gehrt ſpät aus dem Kruge nach Hauſe und fand bier 
— Freund Renz, der beim Oberförſter in Wodek Kuhhirte iſt, vor. 

klich hörten ſie auf dem Hofe einen Schuß fallen. In der Meinung, 
Sm wolle dem Gehrt die Kuh ftehlen, eilten beide hinaus und in den 
— Als fie, Renz voran, Gehrt hinter ihm, den Stall betraten, wurde auß 
niedlatteldarer Nähe ein Schrotſchuß auf fie abgefeuert, welcher fie beide ſoſort 
in derſtreckte. Der unglückliche Renz erh ielt faft die ern ſtarke Schroladung 
das Geſicht und hat wahrſck einlich beide Augen verloren. Möglicherweiſe iſt 
dung das Gehirn verletzt. Er wurde, wie mitgetheilt, ſofort in das Kranken⸗ 
3 nach Inowrazlaw überführt. Der Unglüdliche iſt an dem Streite 
zwiſcher Gehrt und Stöt gänzlich unbetheiligt. Gehrt, der durch den vor⸗ 
Acbenden tenz theilweiſe gedeckt war, wurde gleichfalls, aber leichter im 
it verletzt. Gehrt und Renz hatten vor dem Schuſſe zwei Männer 
% Eben, die fie aber wegen der Dunkelheit nicht erkennen konnten. Die 
alen Hefen weg. Der königliche Oberjörfter meldete den Borfal fofort 
richte dpiſch der Staatsanwaliſchaft in Bromberg, dem Unterſuchungs⸗ 
Her in Inowrazlaw und dem Diſtriktskommiſſar Liſener in Argenan. 
Der Exfie Staatsanwalt aus Bromberg, ſowie die beiden anderen Herren 
trafen noch im Kaufe den Freitags in Model ein. Der Verdacht der 
— richtet ſich naturgemäß gegen Stör und Jahns. Eine Daus⸗ 
juchung förderte ein nach dem Uetheſle Sachverſtändiger friſch abgeſchoſſeneß 
deſſen Hahn abgeſchraubt war und eine Quantität Schrot zu 

Stöt und Jahns wurden fofort verhaftet und gehn im das de 
fängniß in Argenau eingeliefert, von wo fie Sonnabend früh nach Brom⸗ 
berg trank portirt wurden. Bis jetzt beftreiten beide ganz entſchieden, die 
Thöter zu fein. 

— Inowrazlaw, 22 April. [Ein „zärtliches“ Ehepaar.] 
Der 60 Jahre alte Arbeiter Weſſolowzki und deſſen Ehefrau Marianna, 
55 Jahre alt, aus Jakſchitz hatten beide gegeneinander Strafantrag & 

n 


t 
der heut 


widder mei 19 c 
anzugeben wisse. 
’ te längere Zeit im 


mußte das 
Kranke geibaftt werden, wo 
n 


Herr v. Jackowski, der 
Rechtzanwälte ꝛc. 
denen Bedſürfniß. 


Aerzte, 
empfun⸗ 


—— 
Lokales. 
Thorn, 25. Aprilg 189. 


F 
— 1 57 Fmerwerke- Leutnant beim Artillerie-Depot in Königs⸗ 
Leutnanf beim 
temder d. Js. 


Thorn Feuerwerks Leutnant beim 


Artillerie - vom 25. April bis 31 
Juli d. e Bromberg a. 
a 2 
einft viel genannte Perſönlichkelt, . = He ee 
Odenwald war am 3. Mai 1838 Bu dem Leben geſchleden 
geboren. 1870 kam er nach 
zielbewußter Arbeit einen Kirchen ⸗ und Oratorienchor 
deſſen Leiſtungen die Aufmerkſamkeit der 
und ihm die ſeltene Auszeichnung einer 
zungen Provinz Weſtpreußen verſchafften. Die Odenwald 'ſchen 
tatorien-Aufführungen in Elbing und im Hochmeiſterſchloſſe zu 
artendurg galten zu Ende der 1870er Jahre zu den künſtleriſch 
— Erſcheinungen auf mufikaliſchem Gebiete in ganz 
Re 2 1882 folgte er einem Rufe nach Hamburg. Dort 
K 18 e reteend zu Grabe getragen worden. 
6 a Be Döberer Rädchenſchulen!] Seine 
übern Müsch mung hält der Verein der öffentlichen 
— "Ro —— Provinzen Oft» und Weflpreußen 
23. Mai pierfelbſt ab. Für den 22. 
A; Sr um 8 Uhr eine mufikali⸗ 
au u dem Shülerar ber Glen dieren Wähen, 
fat. Außer den Ge tien Miche im Artushof 
ordnung u. A. Berathung der von d Dee ſtebt auf der Tagel⸗ 


höhere Mädchenſchulweſen DOrgeflagenen Aka are Bene 


fuhr) nach dem 
ng bevor. 
e e dane der ein due 
r au 
Berichte der „Nowoje Wremja“ bringen. 2 
at die gaiſer Wilhel n- Bibliothek in 
die gien! hat das Königl. Kriege miniſtertum ein Erſuchen an 
ihrer enter ergehen laſſen, das patriotiſche Unternehmen auch 
Abc e er Ja f. mera v ig du be 
jot nhalts zu unterflüßen, die nden 
theten der Truppentheile Doppelt befinden, Die Auswahl 


= 


ber 


de gestellten Werke hat die Rönigl. Bibliothek 
du N 


e Be 
Berlin übernommen. 


vinz Weſipreußen hat die unterm 13. Juni 1891 5 die weft- 
A — — 45 — Fe 19 Elbing er · 
aſſene Bau⸗Polizeiverordnung folgen uſaß erhalten: „Zur 
Erleuchtung von Innenräumen in 0 in 
jedoch Oeffnungen von mindeſtens 0,01 Meter ſtarkem, fefteinge, 
mauertem Glasverſchluſſe Ratihaft, wenn fie nicht mehr als 
500 Qu.⸗Centimeter Fläche haben und in jedem Geſchoſſ: auf 
einer Wandlänge von 3 Meter nur einmal borkommen.“ 

A le inbruchsdiebſtahlverſicherung.] Vom 
Miniſter des Inneren iſt der Hamburg- Bremer Feuer⸗ 
verſichern Ap in Hamburg die Erlaub⸗ 
niß ertheilt worden, don 15 in Preußen außer der Feuer⸗ 
verſicherung auch die Einbruchsdiebſtahlverſicherung zu betreiben. 

* Aus dem Kammergericht. Der Gaſtwirth 
von Bergen aus der Gegend von Roſenberg war beſchuldigt 
worden, einer Polizetverordnung zuwider gehandelt zu haben, welche 
den Gaſtwirthen bei Strafe verbietet, Bälle w ührend 
des Bottesdienfes in ihren Lokalen zu dulden. Der 
Angeklagte von Bergen hatte gegen die Polizetverordnung 
geſehlt und war daher vom Schöffengericht zu einer Geldſtrafe 
verurtheilt worden. Gegen dieſe Eniſcheldung legte von Bergen 
Berufung bei der Strafkammer ein und beantragte ſeine Frei⸗ 
ſprechung, weil die Polipeiverordnung mit der Gewerbeordnung 
in Widerspruch lebe und daher ungültig ſeil. Die Strafkammer 
verwarf aber die Berufung des Angeklagten, erachtete die erwähnte 
Polizeiverordnung für rechtsgültig und nahm an, daß letztere 
eine Anordnung ſel, welche gegen die Störung der Feier der 
Sonn. und Feiltage erlaſſen ſei. Dieſe Entſcheidung ſocht von 
Bergen durch Revifion beim Kammergericht an und hob hervor, 


daß auswärtt en 
auf der Reise gu — 1 Kir m 2 e 3 1 
indeſſen die Repifion des Angeklagten al unbegrüm 


det ab und erklärte eine Polizeiverordnung für gültig, welche 
den Gaſtwirthen das Verabreichen von Getränken und Dulden 
von Gäſten während des Gottes dienſtes verbietet für rechtegülkig. 
Wenn die Poligeiverordnung auch für die auswärtigen Gäſte 
keine Ausnahmedeſtimmung enthalte, fo fei dies für den hof 
unerheblich, da er die Frage der Zwecmäßigkeit nicht su prüfen habe. 
+ [Die Riemer, Sattler- und 8 terer ⸗In⸗ 
nung) hielt das Oſterquartal auf der Herberge der v e Innungen 
am Sonnabend N ab. Es wurden ein Thorner Tapezierer in die 
Innung als Meiſter aufgenommen, fünf Ausgelernte freigeſprochen und 
im die Geſellenrolle eingetragen, acht neue Lehrlinge eingeſchrieben. Auch 
die Statuten dieſer Innung ſind noch nicht aus Marienwerder zurück. 
Older Thierſchuß⸗Vereinl hat an der Süzſeite des Rath⸗ 
baufeß, links vom Haupteingange, eine Tafel anbringen laſſen, welche die 
folgende Bitte enthält: „Alle Thierfreunde werden gebeten, Thierquälereien 
und das Fangen von Sing⸗ und Nutzvögeln, ſowie das Aus nehmen von 
Neftern derſelben, nach Möglichkeit zu verhüten. Der Toierſchutzberein für 
Thorn und Umgegend.“ 
[Erſtatfung von BVerſicherungsbeiträgen an 
weibliche Perſonen, welche eine Ehe eingehen.] 
Die Frau e Johanna L. in C. auf 
der Hilfte der für fie verwendeten Be äge rechtzeitig, d. h. vor 
ber im 8 30 Geſetzes vom 22. Juni 1889 vorgeſehenen drei⸗ 
monatlichen Friſt am 22. November 1898 bei der Polizeiverwaltung ihres 
glei von letzterer an die Verſicherungs⸗ 
r Antrag irrthümlich an die Verſiche⸗ 


die an ſich zur og mn befielben berechtigt war, angebracht 


iſt, ſo konnte der Berufung doch nicht £ S 
inn — . 2 = richt Mattgegeben werden. Nach der Ent 
S. 369 J. 523) kaun 4 die in $ 

w 
9 


Brake ge die 10 
1891 m ens 235 Wochen verſicherungs pflichtig be äftigt 

unfähig krank geweſen find, den Antrag auf gt 
fie verweubelen Beiträge dir 
Provinz, in welcher fie 
Es genügt, wenn die 


a ee 
Ifte der für 
elt bei der i unde de r 


85 werden. Aus dieſem Grunde erſol 


um Gegenſtande. 
gu der Gerichtshof bi Angeklagte im 
8 Urtpeil lautete auf eine @eldfirafe 
eitreibungsſalle auf eine 4 tägige Gelängnikfitafe. 
I hrlichen Körperver⸗ 

Migge, der Maurerlehrling Johan Zie⸗ 
rohwerk und der Arbeiter Jo⸗ 


Letzterer zu 
6 Monaten Gefäugniß verurtheilt. — Johann 8 wurde freigeſprochen 


Schließlich wurde der Tiſchlerlehrling Stefan Ostro wil aus 
2. = 5 er wegen eines Diebſtahlsverſuchh mit 6 Monaten Gefängnik 
a 
& [Polizeiberihtvom 2. April.] Gefunden: Fahr⸗ 


ah 
rabnammer 974; ein Eortemonnaie mit kleinem Inhalt auf dem Altſtädt. 
Markt. — Berhaftet: Drei Perſonen. 
V Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,28 Meter 
über Null, ſte igt noch. Eingetroffen IR der Dampfer „Weichſel“ mit 
Ladung verſchiedener Güter und 2 beladenen Kähnen im Schlepptau aus 


Danzig, 5 Kähne mit Steinen, 4 Kup 


‚ er, Erb unb 
Delkuchen beladen und 5 r 


bezw. hau 
mit ung 
Steinen nach Schulitz, 2 Kähne mit Rohner nach Renlahtmafe, 
Kähne mit Ziegeln, einer nach Bands, 1 nach Wloclawek. Angelangt 

arſchau, die Darapfer „Robert“ und 
Weizen beladen mit 
Gendarm find die 

9 \ 

beladen, nach 


25. April. augen 1 uhr 46 Min, 
Wesczan $ — — gelte 


— Culmſee, 23. April. Der Männergeſangverein 
„Liederkranz“ hatte nach in der geſtrigen Generalverſammlung 
ten Berichten im verfloſſenen Jahre eine innahme von 184,82 und 
eine Ausgade von 88,87 Mk. Der Verein zählt zur Zeit 27 aktive und 
53 paſſive, zufammen 80 Mitglieder mit — whe und vier Ehren» 
mitglieder. Dem Beiäfelgan-Sängerbunde gehört der Verein jeit der 
Gründung an. In den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: 
Derichtsſekretüär Duncker ald Bor ſitzender, Kaufmann €. Bart als 
Stellvertreter, Kaufmann C. v. Preeßmann alz Rendant, Lehrer A. 
Wolff als Lieder meiſter, Lehrer Strenski als Stellvertreter, Lehrer 
Polaszek als Schriftführer, Kaufmann Nerlich als Bücherwart und 
Konditor 8. Schröder als Stellvertreter. 


Vermiſchtes. 


Ein ſinniges Präſent fandte der Kaiſer nach Brem 
für den Rathskeller, wo er ſchon des Oeſteren geweilt hat. Es 
ſtebt aus ſechs Rauchlempen zum Anzünden von Cigarren. Als 
dient ein ſchwarzer Marmorjödel, auf dem eine in Silber getriebene, 
drei Greiſenklauen ruhende Kugel alß Lampenbaſſin angebracht iſt. 
Baſſin zeigt auf der Innenſeite verſchlungen die Buchftaben W. I. R., 
der anderen den deutſchen Reichsadler und auf der oberen Hälfte drei 
einer Flamme aus Gold gekrönte Brenner, während der Abſchluß des 
Baſſins nach oben hin wiederum eine dreiſach fo große Flamme aus Gold 
aufweiſt. Als Leuchtkraft dient Spiritus. 

Der plattdeutſche Dichter Klaus Groth in Kiel em⸗ 
hing am Montag auß Anlaß feines 80. Geburtstages eine Überaus große 
Zahl von Depeſchen, Briefen und Geſchenken. Viele plattdentſche 
ernannten Groth zu ihrem Ehrenmitgliede. Auch auß Amerika und Dä« 
nemark liefen Begrüßungstelegramme ein. Die Stadt Kiel verlieh Groth 
dekauntlich das Ehrenbürgerrecht. Abends veranfſtalteten die Studenten 
einen — Vom Kai ſer erhielt Groth den Kronenorden 
zweiter e. 

Praktiſch. Hauptmann 3 Gattin: „Weißt Du, lieber 
Mann, Du könnteſt mal unter Deinen Soldaten Nachfrage halten, ob 
einer von ihnen für uns eine gute Köchin weiß 


Heuefle Nachrichten. 


Paris, 24. April. Dérouleède und Marcel Habert 
aben an die Anklagekammer eine Denkſchrift gerichtet, f 
* 


en 
bes 


a 


weckt, darzu daß ſie vor einen Staatsgerichts9o 
Seel 182 weil fie es unternommen haben, die Re 
gilerungsform abzuändern. 

New- Pork, 24. April. Nach einer Depeſche aus S a- 
bana kam es daſelbſt infolge eines Angriffs von Negern auf 
einige Poliziſten zu einem ernſten Handgemenge. 
wurden Revolverſchüſſe gewechſelt; ein Spanier wurde getödtet, 
zwei Neger und ein Polliziſt wurden verwundet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. en 


M eteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

d am 25. April um 7 * 72,26 
L ü eln 8 — Celſ. . 2 — 
Bemerkungen: : 


Wetteranöfichten für das nördliche Dentfchlanb: 

Mittwoch, den 28. April: Wolkig dei Sonnenſchein, Tags milde, 
friſcher Wind. Später meiſt bedeckt. Strichregen. 

Sonnen- Aulgeng 4 Uhr 40 Min., Untergang 7 Uhr 16 Min, 

Mond- Ausg. 8 Ubr 46 Nin. Nachm., Unterg. 4 Ut 23 Min. Nachts. 

Donnerſtag, den 27. April: Wolkig mit Sonnenſchein, normale 
Temperatur. Strichweiſe Gewitterregen. 


Thorner Marktbericht 
Dienſtag, den 25. April 1899. 


Stroh (Richt-) pro Ctr. 2,25— 2,50 Wels pro d. . . 0.40—0 
Hen pro Centner 2252,78 Saubere ns ap 9 
Kartoffeln „1,60 —2,20 Be 0 0,25—0,39 
2 — 1 1 910515 8 l 
Wirſingko „ „15 trömlinge „ . 0.——0 
Blumenkohl „. 0,10 0,50 Hechte P ». 98 “0 
Weißkohl pro Kopf . 0,10-0,20 N Karauſchen „ 0,85 —0,45 
Kohlrabi das Sid 0,— 0,05 Barſ che 

Morcheln pro Teller . 0, 12—0, 15 [ Zander 0,45—0,58 
Wrucken pro Mandel 0,90 —1,20 8 Ol, 
Mohrrüben 1% » 0,05—0,—  Barbinen „ 0,.——0,80 
Brunnenkreſſe pr. Häuſchen O. — 0,05 gs — 0.——0.— 
Rapunzelſalat , „ 0,——0,05 ßfiſche „ 0,15 —0, 25 
Rüben d p. 3 Pfd. 0,——0,12 Qu ” — * » * im’ 
Spinat pro Pfund. . 0,08-=I,— Puten, das Stück hm 
Aepfel, pro 1, . . 0,15—0,25 || @änie, das Stüd . . 3,50—8,— 
Birnen 1 Pfand . 00,25 Enten, das Paar. . 2,50-3,80 
Butter pro Pfund . 0,65 0,90 Hühner, das Stüc 1,——1,55 
Eier, dab Schog . 2,——2,20 || Tauben das Paar 0700 0,80 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


25. 4. 24. 4. a 7 FR 2, 4 

Tendenz der Sondab,| geichv.| feft. Poſ. Pfandb. 2/8 / . 10 
Ruf. Banknoten. 216,20 216,35 4%, 10190101. 
Merian 8 Tage 215,90 215,95 Poln. Pſbbr. 4% % 19770 100% 
Sebereig. Bank. 19.50 100,50 Türk, 10% Mnleife © 2770, 27708 
Preuß. Konſolz 2 pr. 91,80 91,80 Ital. Reute 4% 94 60 94,75 

1 Lr 100,40 C0, Rum, R. v. 1894 4% 92.20 

rb. Conſol bs % abg 100,40 100,40 Pisc. Comm. ls 194 50194, 70 

tſch. Reichsunl. 2% 91,80 91,80 Harp. Bergw.⸗Aet. 195, 70194, 90 


Disch. eic tan 100 30 100,50 
Mor. Fisbr. l 1 —.— 
„ „ % | 9770 


Nordd. Creditanſtalt⸗Aet. 127,.— 127, 
—,— Thor. Stadtanl. 8% ¼ —.— —— 
97,90 Weizen: loco i. New-Hori 83% 82,7, 

| Spiritnß 50er Ioeo. «| —.— —, 

STORE 40,0 40,50 

Wechſel-Diseont 4¼½ / Vomdarb-Zinsſuß für deutſche Staatz-Mxl. 5 7. 

Echwer keit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson's 
Kün filiche dn ein von Schwerhörigleit und Ohrenſauſen e 
worden if, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 29000 Mark 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht dis 
Mittel befigen, ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben gr 
erhalten lönnen. Briefe wolle man adreifiren: Rlobardson Bros., 
Great Russel Street, London. W. C. 

— — — 
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er Vorſtand 
zes Porael. Kranſten⸗ u. Verrdigungs⸗Verein g. 


Alkie⸗ elt. Perſteigerung. 
RNoggenkleie, Fußmehl. Nog 
gen⸗, Hafer⸗ u. Heuabfall ſollen 
am Freitag, d. 28. April cr., 
Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftsz mmer der Zweig = Ver 
waltung A gegen Baarzahlung meiſt⸗ 

bietend verſteigert werden. 
Königliches Proviantant, Thorn. 


Bekanntmachung. 

1) Der ſtrobgedeckte Theil des 
„Waiſenhauſes“ Mocker, 
Bornſtraße Nr. 5 fol zum Ab: 
bruch an den Meiſtbietenden gegen 

baare Bezahlung Montag, den 


1. Mai, Nachm. 4 Uhr an Ort 2 2 


l und Stelle verkauft werden. 
2) Die an dem ſtehen bleibenden Theil 
deſſelben vorzunehmenden Repa⸗ 
raturen u. ſ. w. ſollen am ſelben 
Taze zur jelben Stunde an Oct 
und Stelle vergeben werden. 
Abſchrift des Anſchlags, auf circa 
1000 Mark iſt gegen Etſtattung von 
1,50 Mark Schreibgebuhr vom Kuüſter, 
Mocker, Amtsſtraße 13 zu erhalten, 
woſelbſt auch die Zeichnung und die 
Baubedingungen einzuiehen find. 

Offerten find ſpäteſtens im Termine 
ſelbſt abzugeben. Die Zuſchlagserthei 
lung erfolgt nach freiem Ermeſſen des 
Kirchenratbs. 

Der Gemeindekircheurath 
von Thorn St. Georgen. 

Heuer Pfarrer. 


Waſſerleitung. 


In der Nacht vom 26. zum 27. d. Mts 
wird die Hanptdruckleitung der Junen⸗ 
Habt und der Vorſtädte g udlich durch · 

pült werden. 
ie Spülung beginnt um 9 Uhr Abends 
und endet vorausſichtlich 3 Uhr Morgens. 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ und 
nn zeitweiſe vollſtändig entleert 
ein werden, jo wird den Hauseigenthüme rn 
und Bewohnern empfohlen, ſich mit dem zur 
Nacht erforderlichen Waſſerbedarf 
rechtzeitig zu verſehen. 

Um den Zufluß von Unreinlichkeiten und 
Stöße in der Innenleitung zu vermeiden, 
ift es rathfam, die Privat ⸗ Haupthähne im 
Reviſtonsſchacht für die genannte Dauer zu 
ſchließen. 


Thorn, den 24. April 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Militär pflichtigen, welche ſich 

in dieſem Jahre zum Erſatz⸗Geſchäft geſtellt 

n — mit Ausnahme der auf ein Jahr 

r — ſind verpflichtet, von ihrem 
rzuge aus dem Geſtellungsorte Thorn 

I) Sem Stammrollenführer hierſelllſt 

Nathhaus 
2) dem Königl Landrathsamte — 


er — eeligeseiſttraße 11, Brombergerfir. 72 3 Et. 3 Zim. 420 M. 


rep 
mündlich oder run den neuen Aufent⸗ 
haltsort anzuzeigen, damit den Geſtellungs⸗ 
Re jederzeit ein Geſtellungsbefehl zum 
ber⸗Erſatzgeſchäſt zugehen kann. 

Sollten inzwiſchen Geſtellungspflichlige 
von hier verzogen ſein, ſo iſt die Anzeige 
nachträglich ſofort zu erſtatten. 

Bei der Meldung, die am beſten auf 
mündlichem Wege geſchieht, iſt ſtets der 
Looſungsſchein mitzubringen. 

Diejenigen Militärpflichtigen, die 
ſich in dieſem Jahre in anderen Kreiſen 
zur Muſterung geſtellt haben und in 


haben ſich gleichfalls iu derſelben Weiſe 
zu melden. 
„den 18. April 1899. 
Ger Nagiſtrat. 
r 


Ungesunde! 
Die Heilkraft der 
Eleetrieität 


ist, wunderbar! 


Leidende dürften keinen Tag verſäumen 
und ſich 2 das Buch über die Selbſt⸗ 
behandlung mit der preisgekrönten, 
glänzend dewährten electriſchen Indue⸗ 
tionsmaſchine (Pr. 24,50 u. 28,50 M.) 
von P. Freygang Naehfolg. in 
Dresden- N. per Poſtkarte beſtellen. 
Dies Buch verjendet die Firma gratis 
und franco überall hin. Tauſen de 
glänzender Anerkennungen! 


zur 
—————————————— 12 


auch rote, sind 
N Graue Haare, naturgetreu. 
dlond, braun und schwarz echt Zu 

färben nur mit Herm. Musche’s ges. 
gesch. Haarfarbe Adonis F! 
a 1,50 und 83. Nussöl zum 
Paz Dunkeln orgranter oder roter 
Haare Fl. 0,70. Echt nur 
mit Firma Herm. Musche, 

Magdeburg, Hierzu habenbsi 


V Anders & Co,, 
Breitestr. 46. 


Edie 


Russisch 


elehrung üb. neueſt. 


R. Oschmann, Konstanz, 


Mellienſtr. 89 2 Et. 5 Zim. 


Schillerſtr. 8 3. Et. 5 Zim. 
Brückenſtr. 40 1. Et. 4 Zim. 
Bäckerſtr. 43 2 Et. 4 Zim. 
Hoheſtraßz 1 2. Et. 3 Zim. 
Culmerſtr. 10 2. Et. 4 Zim. 
Baderſtr, 2 1. El. 4 Zim. 

Breiteſtr. 38 2. Et. 3 Zim. 


| Baderſtr. 23 3. Et. 5 Zim. 


ältft. Markt 12 2. Et. 4 Zim. 


Gerſtenſtr. 8 1. Et. 3 Zim. 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 Zim. 
Brückenſtr. 8 Geſchäfts keller 
mit Wohnung 
Friedrich und Albrechiſtr.⸗Ecke 
4 Et. 3 Zimm. 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 Zim. 
Baderſtr. 2 3 Et. 3 Zim. 
Hoheſtraße 1 3. Et. 2 Zim. 
Baderſtr. 2 2. Et. 2 Zim. 
Gerechteſtr. d 3. Et. 2 Zim. 


Schillerſtr. 19 pt Geſchäfts räume 300 M. 
den hieſigen Kreis zugezogen find J Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 Zim. 260 M. 


Gerechteſtr. 35 4 Et. 2 Zim. 
Brombergerſtr. 96 Stall u. Rem. 
Mauerſtr. 61 1. Et. 2 Zim. 
Mellienſtr. 89 3. Et. 3 Zim. 
erberſtr 13/15 1. Et. 2 Zim. 


Heiligegeiſtſtr. 7/9 Wohnungen 
150—2 


Grabenſtr 24 1. Et. 2 Zim. 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 1 Zim. 
Brücdnftraße 8 part. 2 Zim. 
Schulſtr. 21 3, Et. 1 Zim. 
Gartenſtr. Kellerwohn. 2 Zim. 
Mauerſtr. 61 1. Et. 1 Zim. 
Schillerſtr. 8 3. Et. 2 Zim. 
Breiteſtr. 25 2. Et. 2 mbl. Zim. 


Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. 


Schloßſtr. 4 1. Et. Imbl. Zim. 


Eliſabethſtr. 4 Laden mit Wohnung. 
Baderſtr 2 2 Et. 7 Zim. (auch geth ) 


LO os a zu „4, Bettgeſtell 2 Tr. Hertſchaftl Wohung 


Stettinen Pferde-Lotterie; Ziehung | MP ungen mee u, Gerten l. Nasen tn -Anfragen Srembergerde 6O im Beben 


verkauf. Mocker, Koſakenſtr. 10, Podwalskl. Mansardenwohnun 
Expedition der Thorner Zeitung. 1 jaubere Waſchfrau (von 5 Zimmern, Küche, Bad und . Bus 


ſucht Wäſche zum Waſchen und Bleichen. behör mit Wafjerleitung verſehen, ift billig 


A. Paukratz, Mocker, Sandſtr 7. zu verm. Anfr. Brombergeritz 60 l. Lad. 


Fu mielhen gefuht möbl. Zimmer e dumm 
Wo 


huung, 2 Zimmer, Küche und Zubehör 
für ſefort. Of. 25 B 20 in der Expedition 


— — — —ä0— äeG—hd — ui — 


in der 


P. Weber, Drogenhälg., Culmerstr. I dieſer Zeitung erbeten. 


Grab-Denkmäler 


Marmor und Granit. 
S. Meyer, Billhaur, 


17. Strobandst»s. 17. 


Harzer Kanarienvögel 
‚ eigene Züchtung hat noch abzugeben. 
A. Brzezluskl, 

Mocker, Roſenſtraſfe 1. 
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17 
® 
? 
Wer ertheilt Rufſiſche Stunden ? 3 
2 


nügl. 2 
enſchug „U. f. P.“ gratis Dr Arzbd 
verl. Lehrr. Buch ſtatt M. 1. 


50 Pf, Verſchloſſen 20 Pfg. mehr. 


©. MAAAAAAAAAAAIAAAAAAAAAAAAN 
Hansbefiber-Derein. | 25 


Melten- u. Schulſtraßen⸗Ecke 19, er 
1. Et 6 Zimmer 1100 M. 4 

Seglerſtr. 25 1. Et. 7 Zim. 1100 M. I 
Schul u Mellienſtr.⸗Ecke 7 3 1100 M 1 
Baderſir. 7 1. Et. 6 Zim 1000 M a 
Baderſtr. 6 1. Et. 7 Zim. ee 4 
< 


.—16. Mai er.; Looſe à 1,10 zu haben 


NÜRNBERG, 


55 Vertreter: 


„N Thorn. 


w 


Technisches Bureau 


2 
: 
ur - 


* 
50 nur 


Q 
Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ er AR K 8 Er. 
im B Eliſabet 4 
| Ausverkauf! ! 
fe) . B 
J Das J. Jacobson'ſche Waarenlager [EB 
8 ſoll in kürzeſter Zeit geräumt werden 71 
: 2J und findet der Verkauf zu jedem annehmbaren Preiſe > 
950 M 5 ſtatt 1 > 
300 2 4 28 Wiederverkäufern ſehr empfohlen! RE 8 » 
8 Pi Coppernikusstrasse 8. ** 
800 M. 
150 55 vVVYVVYVYVVVVVVVVNMNVVVVVVV VVV 
700 M. ; 
575 N ionen an 
u „sind eg 
550 M G . N N 
530 M \ 
525 M 
525 M 
500 M a 
500 M. 4 . a 
450 M. N 2 
400 M. N 
400 M. 5 2 8 8 
360 M. — 


300 M. 


300 MI (Vertreter: C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


300 M. 
300 N. 


Deutſche Oerkags· Anſtalt in Stuttgart. 
r p p / rr 


250 M. 
5 Aus fremden Sungen. 
3825 Zeilſchriſt für die moderne Erzählungslitleralur des Auslandes. 
200 M In Heft 8 beginnen zu erſcheinen: 
der neue Roman 

* | „Auferfteßung« vn Beo Tofftoj 
192 M. von. Ste Pesgen und 18. Behn 
185 M 3 . Tronin. 3 . 
190 f. Neue Erzählungen von Rudyard Kipling. 
1 . 
100 M Hierauf folgt der neue Roman 

N „Fruchtbarkeit“ n Emile Jola. 

36 M. 


Monatlich erſcheinen zwei Hefte Preis vierteljährl. (6 Hefte) 3 Mark 
von je 48 Seiten. Preis jedes Heftes 50 Pfennig. 


in allen B dl „Poſtanſtalten. — Probebeft 
Abonnements if durch ft zu erhalten. 


15 M. 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


So werden Vietoria-Räder beurtheilt: 
Vicreri A Schw. Gmünd, 18. März 99. 
* (Ich möchte Ihnen meine vollste Zu- 
Fahmad Werke fat Ces friedenheit ausdrücken inbetreff des 
Rades, das ich im Frühjahr 1897 von 
Ihnen bezog. Ich habe mit diesem 


Halbrenner über 6000 Kim. 
gefahren, ohne dass eine nennenswerthe 
Reparaturſ nötbig war. W. Pfeilsticher. 


Vietoria-Fahrrad-Werke A.-6.Nürnherg 


Reparatur-Werkstatt unter Leitung durch den in Fahrrad-Reparaturen 
staatlich ausgebildeten Königl. Büchsenmachers Peting daselbst, 


bas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. 


Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 
Geschultes Personal, Tüchtige Leistung Beste Referenzen. Billige Preise. | 


S 
350 W. Oel & ud 2 
350 M. DRESDEN 


Zubehör von ſofort zu vermiethen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 5 
in gut möbl. Zimmer zu vermie then 
E ho Tuchmacherſtraßze 4, 3 Tr. i 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 28. d. Mts., 
8 / Uhr Abends 
General: Berfammlung 


im kleinen Saale des Schützenhauſes 
Tages⸗Ordun ng: 
Kaſſenbericht. 
Wahl des Vorſtandes. 
Wahl der Rechnungsreviſoren. 
Sonſtige Vereins⸗Angelecer heiten. 


Der Vorstand. 
Adolph Aron 
Seglerſtraßt 25, I. 


Maletgehilfen, Auflreichet 
und Lehrlinge 


ſtellt ein WW Steinbrecher, Maler- 
meiſter, Hunden aße Nr. 9 
1 tüchtige erke 


= bet L. Pawlak, Stellmacher 
meiſter, Podgorz, Markiſtraße Nr. 15. 
Ein ehrlicher wird von ſofort 
antändiger LAufbursche perlen 
Buchhandlung A. Matthersius. 
Für mein Eiſen⸗ u. Werkzeugwaaren⸗ 
. Geſchäft fuche per ſe fort einen 
Lehrling. 


Erich Seupin, Hoyerswerda (Schl.) 
Meld. Thorn 3, Schulär. 22, I. 


2 Gejudt IE | 


mehrere, aber nur tüchtige Wlätterinuen, 
Dauernde, feſte, angenehme Stellung, hoher 
Verdienſt. 
M. Kierzkowski, 
Brückenſtr 18, part. 
8 gleichz. Kutſcher ſucht Stel. 
Zu erfragen in der Exped. d. Zeitung. 


1 freundliche Wohnung 
Kulmerkr. 13, 2. Etg., ift zu vermiethen. 
Zum 1. Oktoder auch früher 


Parterre- oder 1. Etage-Wahnung 


von 4 Zimmern, Hofraum, Stall und Keller 
geſucht. Angebote ſchriftlich Tuch macher · 
e 16 erbeten. 


2—3 Zimmer, 


parterre oder 1 Treppe, von fofort t. 
Angebote unter B. II. 87 in der — — 
dieſer Zeitung erbeten. * 
— A nn A en... 
ewölbter teller im Zwinger, und 
Stallung, dito Stallung im Hof. 
733 Louis Kaliseher. 


. . ___ 
Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall Kur zu 
vermietben. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
Die disher von Herrn Justus Wallis in 

unſerem Haufe Breitenraße 37, III, 
bewohnten Räumlichkeiten, 5 Zimmer, Balkon, 
Küche u. Nebengelaß find vom 1. Ottober d. J. 
ab zu vermiethen. 1145 
€. B. Dietrich & Sohn. 

b. 3 „Zub. u. 
& Veranda iſt — 81 
verm. L. Kasprowitz, Kl. Moder, Schützſtr 8 


2 Zimmer 


2. Etage nach vorne mit Gasküche und Keller 
200 Mark von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kalischer. 


1 Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör iſt von ſofort zu 
vermiethen mbergerſtraße 72. 


Eine kleine Familienwohnung, 
8 Zimmer, Küche und ör, Miethspreis 
= Mark, ift — — 37 ſofort zu 
vermiethen. ©. E. Dietrieh & Sohn. 

meinem Haute Bromberger Vor⸗ 
kobt, Scähultrahe Nr. 15 iſt die von 
Herrn Oderſt Bauer bs jept bewohnte 


ohnung, 

beſtehend aus 8 Zimmern mit 21 Zubehör 
vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. 38. ab zu 
vermiethen. Sonpart, Bacheſtraße 17. 


2 freundliche Wohnungen 
von je 3 Zimmern nebſt Zubehör ſind 
umſtandshalder ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Paul Engler, 
Baderſtr, Nr. 1. 


Eine Wohnung 
von 2 Stuben u. 8 iſt . 
ür den halben Preis zu vermiethen. 
- ” eiligegeiſtüraße 7—9; 
Zu erfragen bei Herrn Wittmann. 
€" Herr als Mitbewohner für ein möbl. 
Zimmer geſucht Gerechteſtraße 18 20. 


r 1 ſchwarzer Hund 
mit grauer Bruft hat ſich einge» 


funden bei Beſitzer August Fenske in 
Schwarzbruch, Kreis Thorn. 
Die Beleidigung, die ich gegen die Familie 
Schroeder ausgeſtoßen habe, nehme ich 
reuevoll zurück. L Krumm., 


Zwei Blätter. 


2 
2 


III Tr. 


2 Inhaber: Johann! v. 2 ‚ Ingenieur. 
en re Ba N Thorn, Baderstr. 28, Hofgebäude, % romnerg, 1 145. Putzarbeiterin 5 
dw οοοοοοοοοοο Ausführung von Installation jeder Art und Grösse, a 
ersäumensle nt Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closets und Pumpenanlagen, 


_ 


1 


3 


| 


